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YOGI RAMACHARAKA ist das Pseudonym von William Walker Atkinson, einem amerikanischen Autor im Bereich der Neugeist-Bewegung, dessen Werke zu den „Klassikern“ der Esoterik und des Yoga gehören und die seit ihrer Entstehung ununterbrochen verlegt werden.




Über das Buch:


Das, was wir Tod nennen, ist nur die andere Seite des Lebens. Für entwickelte Esoteriker ist die andere Seite kein unerforschtes Meer, sondern hat ihre Strömungen, Tiefen, Inseln und allgemeine Tatsachen, die er mit der gleichen Klarheit erkennt und versteht wie der Seefahrer den Atlantischen Ozean wahrnimmt. Dieses Werk lehrt, dass die Phänomene der anderen Seite nicht im Glauben angenommen werden müssen, sondern dass sie jenen tatsächlich bewusst werden, die die Zeit und das Studium aufwenden, die für die Entwicklung der höheren Sinne erforderlich sind.





KAPITEL I


"DIE ANDERE SEITE"


Eine der Fragen, die den Lehrern der Weisheit des Ostens am häufigsten gestellt wird, ist diese: "Was lehrst du über 'die andere Seite' des Flusses des Todes?" Für den geschulten und entwickelten Esoteriker scheint diese Frage nie ihre Seltsamkeit zu verlieren. Für sie erscheint sie wie die Frage: "Was lehrst du über die 'andere Seite' der Straße?" für den gewöhnlichen Mann auf der Straße erscheinen. Dieser würde sich natürlich wundern, dass es überhaupt eine "Lehre" zu diesem Thema gibt, denn der Fragesteller müsste nur seine eigenen Augen benutzen, um die Antwort auf seine Frage zu erhalten.


Der orientalische Lehrer wundert sich immer wieder über die vielen Beweise für die bloße Theorie und dogmatische Lehre der meisten Lehrer und Prediger in der westlichen Welt. Diese so genannten Lehrerinnen und Lehrer sind wie die "Blinden, die die Blinden führen", denn sie haben keine Möglichkeit, ihre Aussagen zu überprüfen, und geben lediglich weiter, was sie blind von anderen erhalten haben, die wiederum ihre eigene Unterweisung auf die gleiche Weise erhalten haben. Im Orient hingegen trifft man auf so viele Menschen mit höher entwickelten psychischen und spirituellen Sinnen, denen die Phänomene der "anderen Seite" genauso vertraut sind wie die Phänomene der "diesseitigen Seite", dass die "andere Seite" so real und aktuell erscheint wie die gewöhnliche Umgebung des irdischen Lebens. Für entwickelte Orientalen ist die "andere Seite" kein unbekanntes Meer, sondern hat ihre Strömungen, Tiefen, Inseln und allgemeinen Fakten so klar beschrieben und verstanden wie der Atlantische Ozean für den westlichen Seefahrer. Außerdem wird jedem gebildeten orientalischen Menschen von klein auf beigebracht, dass die Phänomene der "anderen Seite" nicht einfach geglaubt werden müssen, sondern dass man sie tatsächlich kennen kann, wenn man die Zeit und das Studium aufwendet, die für die Entwicklung der höheren Sinne erforderlich sind, über die alle Spezies verfügen.


Aber aus den gleichen Gründen sieht sich der entwickelte orientalische Esoteriker mit einer höchst verwirrenden, um nicht zu sagen entmutigenden Aufgabe konfrontiert, wenn er versucht, sein Wissen zu diesem Thema an westliche Lernende zu vermitteln. Der westliche Verstand weigert sich instinktiv, die Wahrheit so zu akzeptieren, wie es der Verstand des orientalischen Lernenden tut. Da er bestimmte grundlegende psychische und spirituelle Tatsachen, die als Grundlage für die detaillierte Lehre dienen, nicht aus eigener Erfahrung kennt, verlangt der westliche Verstand natürlich einen "tatsächlichen Beweis" für diese grundlegenden Tatsachen, bevor er bereit ist, weiterzugehen. Da diese Tatsachen zuerst erfahren werden müssen, um sie zu kennen, kann kein noch so gutes Argument die Überzeugung von der Wahrheit bringen, die als Grundlage für die detaillierte Lehre dienen soll. Folglich werden die allgemeinen Grundaussagen des Lehrers von den Lernenden im Westen entweder aus reinem Glauben heraus akzeptiert oder als bloße Vermutungen oder Spekulationen des Lehrers betrachtet. Und da es in der westlichen Welt Tausende solcher Vermutungen und spekulativer Theorien gibt, kann der Lernende sich durchaus weigern, irgendeine davon als Wahrheit zu akzeptieren, denn, wie er oft argumentiert, "eine Vermutung ist so gut wie die andere."


Bei der Darstellung der Tatsachen der "anderen Seite", der dieser Band gewidmet ist, muss sich der Lernende von Anfang an darüber im Klaren sein, dass es keinen tatsächlichen physischen Beweis geben kann, wenn seine höheren psychischen und spirituellen Sinne nicht hoch entwickelt sind. In seinem Fall ist der geforderte Beweis vergleichbar mit dem eines Blinden, der einen Beweis für die Farbe Scharlach oder eine andere Farbe des Artikels verlangt, oder mit dem eines Tauben, der einen Beweis für die Existenz von Harmonie in der Musik verlangt. Es liegt in der Natur der Sache, dass der Beweis in einem solchen Fall nicht erbracht werden kann. Stell dir vor, du versuchst, jemandem, der noch nie etwas Süßes geschmeckt hat, den Geschmack von Zucker zu erklären. Wie und wo könnte man anfangen? Wie und wo könnte man fortfahren?


Lasst uns also einander gut verstehen, Lehrende und Lernende. Lasst uns verstehen, dass die Lehren dieses Buches nicht als Beweis für die Phänomene der "anderen Seite" angeboten werden, sondern lediglich im Geiste des Reisenden, der aus einem neuen und fremden Land zurückkehrt und von seiner Reise und den dort gesehenen Sehenswürdigkeiten erzählt. Wie wir den Lernenden unserer ersten Lektionen, die wir vor neun Jahren in der westlichen Welt gaben, sagten: "Wir meinen nicht, dass die östlichen Lehrer darauf bestehen, dass der Schüler jede Wahrheit, die ihm präsentiert wird, blindlings annimmt. Im Gegenteil, sie lehren den Schüler, nur das als Wahrheit zu akzeptieren, was er selbst beweisen kann, denn keine Wahrheit ist für einen Menschen wahr, solange er sie nicht durch seine eigenen Experimente beweisen kann. Dem Lernenden wird jedoch beigebracht, dass er viele Wahrheiten erst entwickeln und entfalten muss, bevor er sie beweisen kann. Der Lehrer verlangt nur, dass der Lernende Vertrauen in ihn als Wegweiser hat, und er sagt sozusagen zum Lernenden: "Dies ist der Weg; geh ihn, und auf dem Weg wirst du die Dinge finden, die ich dich gelehrt habe; fasse sie an, wiege sie, messe sie, schmecke sie und erkenne sie selbst. Wenn du einen bestimmten Punkt des Weges erreichst, wirst du genauso viel darüber wissen wie ich oder eine andere Seele auf dieser Stufe der Reise; aber bis du einen bestimmten Punkt erreichst, musst du entweder die Aussagen derer akzeptieren, die vor dir gegangen sind, oder das ganze Thema an diesem Punkt ablehnen. Akzeptiere nichts als endgültig, bevor du es nicht bewiesen hast; aber wenn du weise bist, wirst du von den Ratschlägen und Erfahrungen derer profitieren, die vor dir gegangen sind. Jeder Mensch muss durch Erfahrung lernen, aber Menschen können anderen als Wegweiser dienen. Auf jeder Etappe der Reise wird man feststellen, dass diejenigen, die schon ein Stück weiter gekommen sind, Zeichen und Markierungen und Wegweiser für diejenigen hinterlassen haben, die ihnen folgen. Der weise Mensch wird sich diese Zeichen zunutze machen. Ich verlange keinen blinden Glauben, sondern nur Vertrauen, bis ihr in der Lage seid, die Wahrheiten, die ich euch übermittle, selbst zu beweisen, so wie sie mir von denen übermittelt wurden, die vor mir gingen.


Der skeptische westliche Lernende mag einwenden, dass wir keine "wissenschaftlichen Beweise" für die Phänomene der "anderen Seite" anbieten. Wenn er mit "wissenschaftlich" die Beweise der physikalischen Wissenschaft meint, stimmen wir ihm zu. Aber für den fortgeschrittenen Esoteriker hat der Begriff "wissenschaftlich" eine viel breitere und umfassendere Bedeutung. Wer erwartet, spirituelle Dinge mit physikalischen Maßstäben zu wiegen, zu messen und zu registrieren, wird nur enttäuscht werden und scheitern, denn er wird nie den Beweis erhalten, den er sucht. Physische Geräte sind nur für physische Objekte gedacht - die Welt des Geistes hat ihre eigenen Geräte, die allein in der Lage sind, ihre Phänomene zu erfassen. Deshalb möchten wir, dass der Leser, der sich mit diesem Buch befasst, die Sache klar versteht. Es werden keine physikalischen Beweise angeboten. Solche gibt es streng genommen auch nirgendwo. Es wird auch nicht versucht, zu argumentieren - denn es gibt keine Grundlage für einen Streit zwischen den Sehern der "anderen Seite" und denen, deren Sicht auf die irdische Ebene beschränkt ist.


Das heißt aber nicht, dass wir dir einen Haufen irrationaler Aussagen vorlegen und darauf bestehen, dass du ihnen Glauben schenkst. Das ist ganz und gar nicht unsere Absicht. Denn auch wenn der Verstand allein niemals hoffen kann, den Schleier zu durchdringen, der die beiden Seiten von Leben und Tod trennt, so wird er doch, wenn man ihm erlaubt, seinen eigenen Berichten zu folgen, die frei von Vorurteilen und blindem Festhalten an Lehren sind, eine gewisse Vernünftigkeit in einer wahren Erklärung der Tatsachen des Unbekannten erkennen - es wird scheinen, dass die Lehren mit anderen akzeptierten Tatsachen übereinstimmen und dass sie auf vernünftige Weise Phänomene erklären, die sonst unerklärlich sind. Kurz gesagt, es wird den Anschein haben, dass die Lehren der Wahrheit scheinbar gegensätzliche Sets von Tatsachen in Einklang bringen und viele obskure Teile der Wahrheit miteinander verbinden, die der Verstand zwar akzeptiert, aber bisher nicht in der Lage war, sie in eine zusammenhängende Struktur des mentalen Konzepts einzuordnen und zu verbinden.


Der Lernende wird dazu angehalten, mit seinem Urteil zu warten, bis er das, was wir zu sagen haben, sorgfältig gelesen und ebenso sorgfältig überlegt hat. Dann soll er noch einmal lesen und das Buch als Ganzes betrachten. Dann soll er sich die ehrliche Frage stellen: "Erscheint das nicht vernünftig und wahrscheinlich?" Wenn er nicht mehr tun kann, als das Ganze als "Arbeitshypothese" zu akzeptieren, soll er sich damit zufrieden geben - auch wenn uns der Begriff vielleicht ein Lächeln entlockt, wenn wir erkennen, dass die Lehre auf den Erfahrungen und dem Zeugnis der Weisen der Zeitalter aufbaut. Aber wenn die Lehre sorgfältig gelesen und bedacht wird, wird sie sich im Laufe der Jahre als immer vernünftiger herausstellen. Eine Tatsache nach der anderen wird sich in die allgemeine Lehre einfügen, und wenn ältere Vorstellungen von Zeit zu Zeit verworfen werden, werden diese Lehren an ihre Stelle treten. Es ist nicht leicht, sich einer Wahrheit zu entziehen, wenn sie dir einmal präsentiert wurde. Wenn sie sich erst einmal in deinem geistigen Ohr festgesetzt hat, juckt sie dich ganz schön. Denn hinter diesem Ohr befindet sich ein Teil von dir, auch wenn er durch viele Hüllen verborgen ist, der weiß - der WISSEN kann! So sehr du es auch leugnen magst, du kannst der Wahrheit nicht entkommen, wenn sie sich erst einmal in deinem Bewusstsein eingenistet hat, denn sie wird sich von deinem Unterbewusstsein ernähren und mit der Zeit sprießen und Blätter und Blüten hervorbringen.


Es spielt also keine Rolle, ob der Lernende die Lehre zu diesem Zeitpunkt vollständig begreifen kann oder nicht. Denn die Zeit ist lang, und man hat so viel Zeit, wie man braucht, um die Lektion zu meistern. Alle Lehren sind letztlich nur ein Prozess der Aussaat.





KAPITEL II


"ES GIBT KEINEN


TOD"


Die Spezies ist von der Vorstellung des Todes hypnotisiert worden. Der allgemeine Gebrauch des Begriffs spiegelt diese Illusion wider. Diejenigen, die es besser wissen sollten, sprechen von Menschen, die "vom Sensenmann niedergemäht" werden, "in ihrer Blütezeit sterben", "ihre Aktivitäten beenden", "ein arbeitsreiches Leben zu Ende bringen" usw. Damit wird zum Ausdruck gebracht, dass der Mensch aus dem Leben getilgt und zu einem Nichts reduziert wurde. In der westlichen Welt ist dies besonders ausgeprägt. Obwohl die vorherrschende Religion des Westens die Freuden des "Jenseits" so sehr lehrt, dass man meinen könnte, jeder Gläubige würde den Übergang begrüßen; obwohl man annehmen könnte, dass Verwandte und Freunde fröhliche Gewänder anziehen und sich mit leuchtenden Blüten schmücken würden, um den Übergang des geliebten Menschen in eine glücklichere und hellere Sphäre des Daseins zu feiern - sehen wir genau das Gegenteil. Der Durchschnittsmensch scheint trotz seines Glaubens und seiner Überzeugung das Herannahen des "Sensenmannes" zu fürchten, und seine Freunde hüllen sich in schwarze Gewänder und geben jedes andere äußerliche Zeichen dafür, dass sie den geliebten Menschen für immer verloren haben. Trotz ihres Glaubens oder der Bekundung ihres Glaubens, hat der Tod einen Schrecken, den sie scheinbar nicht überwinden können.


Für diejenigen, die das Bewusstsein für die Illusion des Todes erlangt haben, sind diese schrecklichen Gefühle verschwunden. Während sie natürlich den Schmerz über die vorübergehende Trennung und den Verlust der Kameradschaft empfinden, sehen sie, dass der geliebte Mensch einfach in eine andere Lebensphase übergegangen ist und nichts verloren gegangen ist - nichts ist untergegangen. In einer jahrhundertealten hinduistischen Fabel wird die Geschichte einer Raupe erzählt, die das Ende des Kriechstadiums und den Beginn des langen Schlafs im Puppenstadium spürte und ihre Freunde zu sich rief. "Es ist traurig", sagte er, "daran zu denken, dass ich mein Leben aufgeben muss, das mit so vielen leuchtenden Versprechungen zukünftiger Leistungen gefüllt war. Der Sensenmann hat mich in meiner Blütezeit abgeschnitten, ich bin ein Beispiel für die Herzlosigkeit der Natur. Lebt wohl, gute Freunde, lebt wohl für immer. Morgen werde ich nicht mehr sein." Begleitet von den Tränen und dem Wehklagen der Freunde, die sein Sterbebett umringten, verschied er. Eine alte Raupe bemerkte traurig: "Unser Bruder hat uns verlassen. Sein Schicksal ist auch das unsere. Einer nach dem anderen werden wir von der Sense des Zerstörers niedergemäht, wie das Gras auf dem Feld. Im Glauben hoffen wir, wieder aufzustehen, aber vielleicht ist das nur die Stimme, die von einer vergeblichen Hoffnung inspiriert ist. Niemand von uns weiß etwas Positives über ein anderes Leben. Lasst uns das gemeinsame Schicksal unserer Spezies betrauern." Daraufhin zogen sie traurig von dannen.


Die grimmige Ironie dieser kleinen Fabel ist uns allen klar, und wir lächeln bei dem Gedanken an die Unwissenheit, die das erste Stadium der Verwandlung des niederen Krabbeltieres in die glorreiche Kreatur begleitete, die mit der Zeit aus dem Todesschlaf in eine höhere Lebensform aufsteigen wird. Aber, Freunde, lächelt nicht über die Illusion der Raupen - sie waren genauso wie du und ich. Denn der hinduistische Geschichtenerzähler von vor Jahrhunderten hat die menschliche Unwissenheit und Illusion in dieser kleinen Fabel über die niederen Lebensformen dargestellt. Alle Esoteriker erkennen in den Verwandlungsstufen der Raupe, der Puppe und des Schmetterlings ein Bild für die Verwandlung, die jeden sterblichen Mann und jede sterbliche Frau erwartet. Denn der Tod ist für den Menschen genauso wenig ein Ende oder ein Aufhören wie der Todesschlaf der Raupe. In keinem der beiden Fälle hört das Leben auch nur für einen einzigen Augenblick auf - das Leben bleibt bestehen, während die Natur ihre Veränderungen vollzieht. Wir raten jedem Lernenden, die Lektion dieser kleinen Fabel mitzunehmen, die vor Jahrhunderten den Kindern der hinduistischen Spezies erzählt und von ihnen von Generation zu Generation weitergegeben wurde.


Streng genommen gibt es aus orientalischer Sicht den Tod nicht. Der Name ist eine Lüge, die Vorstellung eine Illusion, die aus Unwissenheit entsteht. Es gibt keinen Tod - es gibt nur das Leben. Das Leben hat viele Phasen und Formen, und einige dieser Phasen werden von unwissenden Menschen "Tod" genannt. Nichts stirbt wirklich - obwohl alles eine Veränderung der Form und Aktivität erfährt. Edwin Arnold hat es in seiner Übersetzung der "Bhagavaad Gita" so schön ausgedrückt:


"Niemals wurde der Geist geboren;


Der Geist wird nie aufhören zu sein.


Niemals war die Zeit, sie war nicht;


Ende und Anfang sind Träume.


Ungeboren, unsterblich und unveränderlich, bleibt der Geist für immer;


Der Tod hat ihn nicht berührt, auch wenn das Haus, in dem er wohnt, tot zu sein scheint."


Materialistinnen und Materialisten führen als Argument gegen das Fortbestehen des Lebens nach dem Tod häufig die Tatsache an, dass alles in der Natur dem Tod, der Auflösung und der Zerstörung unterliegt. Wenn das wirklich so wäre, dann wäre es in der Tat vernünftig, den Tod der Seele als logische Schlussfolgerung anzuführen. Aber in Wahrheit geschieht nichts dergleichen in der Natur. . Nichts stirbt wirklich. Was als Tod bezeichnet wird, selbst bei den kleinsten und scheinbar leblosesten Dingen, ist lediglich eine Veränderung der Form und der Kondition der Energie und der Aktivitäten, die sie ausmachen. Selbst der Körper stirbt nicht im strengen Sinne des Wortes. Der Körper ist keine Entität, denn er ist lediglich eine Ansammlung von Zellen, und diese Zellen sind lediglich materielle Träger für eine bestimmte Form von Energie, die sie belebt und vitalisiert. Wenn die Seele den Körper verlässt, stoßen sich die Einheiten, aus denen der Körper besteht, voneinander ab, anstelle der Anziehung, die sie früher zusammenhielt.


Die vereinigende Kraft, die sie zusammengehalten hat, zieht ihre Macht zurück, und die umgekehrte Aktivität wird sichtbar. Ein Schriftsteller hat es treffend formuliert: "Der Körper ist nie lebendiger, als wenn er tot ist." Ein anderer Schriftsteller hat gesagt: "Der Tod ist nur ein Aspekt des Lebens, und die Zerstörung einer materiellen Form ist nur das Vorspiel für den Aufbau einer anderen." Die Argumentation der Materialisten entbehrt also ihrer wichtigsten Prämisse, und alle darauf basierenden Überlegungen müssen fehlerhaft sein und zu einer falschen Schlussfolgerung führen.


Ein fortgeschrittener Esoteriker oder ein anderer spirituell entwickelter Mensch braucht die Argumente der Materialisten nicht ernsthaft in Betracht zu ziehen, und er würde es auch nicht tun, selbst wenn diese Argumente hundertmal logischer wären. Denn ein solcher Mensch hat in sich die höheren psychischen und spirituellen Fähigkeiten geweckt, so dass er tatsächlich weiß, dass die Seele nicht untergeht, wenn sich der Körper auflöst. Wenn man in der Lage ist, den physischen Körper hinter sich zu lassen und tatsächlich in die Regionen des "Jenseits" zu reisen, wie es bei vielen fortgeschrittenen Menschen der Fall ist, erscheinen alle rein spekulativen Diskussionen oder Argumente über die Realität des "Lebens nach dem Tod" absurd.


Wenn ein Mensch, der noch nicht die Stufe der psychischen und spirituellen Erkenntnis erreicht hat, auf der ihm die Beweise des höheren Sinns in der Frage des Weiterlebens der Seele gegeben werden, feststellt, dass seine Vernunft so etwas wie "Beweise" verlangt, sollte er seinen geistigen Blick nach innen statt nach außen richten, und dort wird er finden, was er sucht. Denn schließlich lehrt uns die Philosophie, dass die innere Welt viel realer ist als die Welt der äußeren Phänomene. In der Tat hat der Mensch kein wirkliches Wissen über das Äußere - alles, was er hat, ist der Bericht des Inneren über die Eindrücke, die er vom Äußeren erhält. Der Mensch sieht den Baum, auf den er blickt, nicht - er nimmt nur das umgekehrte Bild dieses Baums auf seiner Netzhaut wahr. Mehr noch, sein Verstand sieht nicht einmal dieses Bild, denn er empfängt nur die Schwingungsmeldung der Nerven, deren Enden durch das Bild erregt wurden. Wir brauchen uns also nicht zu schämen, eine mentale Bestandsaufnahme der inneren Abgründe unseres Geistes zu machen, denn viele der tiefsten Wahrheiten sind dort gespeichert.


In den großen unter- und überbewussten Regionen unseres Geistes ist das Wissen um viele grundlegende Wahrheiten des Universums zu finden. Zwei dieser Wahrheiten, die sich am stärksten einprägen, sind: (1) die Gewissheit, dass es eine Höchste Universelle Macht gibt, die unter, hinter und auf der phänomenalen Welt steht; (2) die Gewissheit der Unsterblichkeit des Wahren Selbst - jenes Etwas, das Feuer nicht zerstören, Wasser nicht ertränken und Luft nicht wegblasen kann. Das geistige Auge, das nach innen gerichtet ist, wird immer das "Ich" finden, mit der Gewissheit seiner Unvergänglichkeit. Es stimmt, dass dies eine andere Art von Beweis ist als der, der für materielle und physische Objekte erforderlich ist, aber was soll das? Die gesuchte Wahrheit ist eine Tatsache des geistigen Innenlebens und nicht des physischen Außenlebens - deshalb muss sie in der Seele selbst und nicht außerhalb gesucht werden. Der objektive Intellekt befasst sich nur mit physischen Objekten, der subjektive Intellekt oder die Intuition mit psychischen und spirituellen Objekten; der eine mit dem Körper der Dinge, der andere mit der Seele der Dinge. Wenn du nach Wissen suchst, kannst du jede Klasse von Dingen in ihrem eigenen Bereich deines Seins betrachten.
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